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1. Präambel  

Der öffentliche Träger der freien Jugendhilfe ist dem Gesetz nach verpflichtet, das 

gedeihliche Aufwachsen der Kinder und Jugendlichen zu sichern. Der Fachbereich Kinder, 

Jugend und Familie der Landeshauptstadt Potsdam (FB 35) hat sich in den vergangenen 

Jahren dieser Notwendigkeit angenommen und dabei die systematische Kooperation 

zwischen Schule und Jugendhilfe vorangetrieben. Das am 09.09.2015 von der 

Stadtverordnetenversammlung beschlossene ȵHandlungskonzept SchulsozialarbeitȰ als 

Bestandteil des ȵGesamtkonzepts Schule ɀ JugendhilfeȰ bildet die Basis für strukturiertere 

und belastbare Kooperationen zwischen den Trägern der freien Jugendhilfe und den Schulen 

in der Landeshauptstadt Potsdam (ÖÇÌȢ !ÎÈÁÎÇȡ ȵ'ÅÓÁÍÔËÏÎÚÅÐÔ 3ÃÈÕÌÅ ɀ Jugendhilfe in der 

LH Potsdam ɀ B3 Handlungskonzept Schulsozialarbeit). Gemäß den Handlungsgrundsätzen 

der Jugendhilfeplanung sollte an jeder Potsdamer Schule Schulsozialarbeit möglich sein. 

Träger der Schulsozialarbeit an weiterführenden Schulen der LH Potsdam ist die Stiftung SPI 

Niederlassung Brandenburg Nord-West. 

Entsprechend § 1 Abs. 1 und 3 SGB VIII soll die Schulsozialarbeit zur Verwirklichung des 

Rechts junger Menschen auf Förderung ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten deren individuelle und soziale Entwicklung fördern 

und dazu beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen. 

Das vorliegende standortbezogene Handlungskonzept soll Orientierung für die Sozialarbeit 

an Schule (SaS) für die kommenden Jahre sein. Eine Aktualisierung gemäß sich ändernder 

Bedingungen ist nicht nur möglich, sondern vorgesehen und gewünscht. 

Das Konzept wird in allen innerschulischen Gremien vorgestellt und beschlossen. 

 

2. Ausgangslage: Situations - und Bedarfsanalyse  

Die folgenden Aussagen sind das Ergebnis der Zusammentragung verschiedener 

Informationsquellen: Ein regelmäßiger Austausch mit der Schulleitung, der Bericht zur 

3ÃÈÕÌÖÉÓÉÔÁÔÉÏÎ ÁÎ ÄÅÒ 'ÅÓÁÍÔÓÃÈÕÌÅ ȵ0ÅÔÅÒ *ÏÓÅÐÈ ,ÅÎÎïȰ ÉÎ 0ÏÔÓÄÁÍ ɉςπρτɊȟ ÅÉÎÅ in der 

47.-50. KW 2016 durchgeführten Schülerbefragung (vgl. Anhang Ergebnisse der 

Schülerbefragung JG 7-12 Schuljahr 2016/17), die in den verschiedenen schulinternen 

Gremien (Lehrerkonferenz, Betriebsversammlung, Elternkonferenz, Konferenz der 

Schülersprecher) aufgegriffenen Themen sowie der regelmäßige Austausch in der 

Arbeitsgruppe Schulsozialarbeit (AG SaS), bestehend aus Vertretern/Vertreterinnen aus der 

Elternschaft, Schülerschaft, und Lehrerschaft.  

 

a) Allgemeine Angaben zu  Schule und Schulstandort  
 

ȵ.ÉÃÈÔÓ gedeiht ohne Pflege; und die vortrefflichsten  Dinge verlieren durch 

unzwÅÃËÍßħÉÇÅ "ÅÈÁÎÄÌÕÎÇ ÉÈÒÅÎ 7ÅÒÔȰ ɉ,ÅÎÎïɊȢ 
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1. Lage 

Die Gesamtschule Peter Joseph Lenné liegt in Potsdam Zentrum-Ost, nur 10 Minuten Fußweg 

entfernt vom Hauptbahnhof. Am Schulstandort existieren zwei Schulen, die UNESCO-

Grundschule am Humboldtring und die vierzügige Gesamtschule Peter Joseph Lenné mit 

gymnasialer Oberstufe. Ein Drittel der Gesamtschüler kommt aus dem direkten 

Wohnumfeld. Die anderen zwei Drittel aus dem gesamten Stadtgebiet sowie den 

umliegenden Gemeinden. Das Stadtgebiet Zentrum-Ost ist eine Plattenbausiedlung mit 5- 

11- und 15-geschössigen Wohnhäusern in unmittelbarer Nähe vom Nuthepark. Aktuell  

leben in Zentrum-Ost knapp 5000 Menschen. Etwa 200 sind davon im Alter von 12 bis 19 

Jahre, was dem Alter der Schülerinnen und Schüler (SuS) an der Lenné Schule entspricht. Im 

Vergleich zum Gesamtdurchschnitt der LH Potsdam ist der Altenanteil in Zentrum Ost um 

7,2 Prozentpunkte erhöht. Daneben gibt es einen überdurchschnittlich hohen Anteil an 

sozial schwachen Familien (ca. 40 % Leistungsempfänger), Ausländern (7,4 %) und 

Deutschen mit Migrationshintergrund (6,7 %) (vgl.: LH Potsdam. Sozial- und Planungsräume 

im Blick. 2015). Zur Schulvisitation im Jahr 2014 informierte die Schulleitung das 

Visitationsteam, dass die Schule eher in keinem sozialen Brennpunkt liegt und auch keine 

Konkurrenzsituation zu andren Schule vorliegt (Schulvisitation, 2014, S. 11) 

2. Schulgebäude 

Das Schulgebäude teilt sich die Gesamtschule mit der ebenfalls am Standort befindlichen 

ȵ'ÒÕÎÄÓÃÈÕÌÅ ÁÍ (ÕÍÂÏÌÄÔÒÉÎÇȰȢ  Im Grundschulbereich des Gebäudes nutzt die Schule 

sechs Unterrichtsräume, einen Arbeitsraum für Lehrkräfte sowie einen Konferenzraum, der 

aktuell auch als Büro für die Schulsozialarbeit (SaS) dient.1 Auch der neben dem 

Schulgelände befindliche Mehrzweckraum (Speiseraum und Aula) mit einer Kapazität von 

rund 200 Plätzen, eine modern eingerichtete Lehrküche und die auf dem Schulgelände 

befindliche Zwei-Felder-Sporthalle werden von beiden Schulen genutzt. Das Schulgebäude 

ist ansprechend mit einer Vielzahl von Schülerarbeiten ausgestaltet. Das Außengelände 

bietet Möglichkeiten zur aktiven Erholung der SuS aber auch Ruhezonen. Zusätzlich existiert 

auf dem Schulgelände ein Erweiterungsbau. Hier lernen die Jahrgangsstufen 7 und 8. Der 

Erweiterungsbau ist behindertengerecht ausgestattet. Der Schule stehen außerdem eine 

Holzwerkstatt und ein im Jahr 2010 modernisierter und Theaterraum zur Verfügung. In 

Umsetzung des Medienentwicklungsplans verfügt die Schule neben den vier 

Informatikkabinetten in allen Unterrichts - und Lehrerarbeitsräumen über weitere 

Computerarbeitsplätze. Fast alle Klassen- und Fachunterrichtsräume sind zusätzlich mit 

einem Beamer ausgestattet. Außerdem verfügt die Schule über eine interaktive Tafel. 

Zur Absicherung des Sportunterrichts nutzt die Gesamtschule neben der Sporthalle auf dem 

Schulgelände zwei weitere Hallen im Stadtgebiet. Deren Ausstattung und die notwendige 

Zeit zum Erreichen der Hallen beeinträchtigen die Qualität des Sportunterrichts. Die 

Außenanlagen für den Sportunterricht sind in einem befriedigenden Zustand. Eine Laufbahn 

                                                        
1 Es erfolgen Bemühungen für die Schulsozialarbeit einen eigenen Raum zur Verfügung zu stellen. Dieser soll 

in dem neben dem Schulgelände befindlichen Gebäude, in dem der Mehrzweckraum untergebracht ist, 
eingerichtet werden. Der Mietvertrag für die Räumlichkeiten wurde durch den KIS am 27.04.2017 
unterzeichnet. 
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mit Tartan-Belag sowie eine Basketballanlage und ein Kleinsportfeld sind vorhanden. Die 

Weitsprung- und die Kugelstoßanlage bedürfen einer Sanierung. 

3. Profilierung  

Die Lenné-Schule bietet Profilierungen in den Bereichen Informatik, Naturwissenschaften 

und Kunst an. Dieser Profilierung entsprechend wird ab der Jahrgangsstufe 7 das 

Wahlpflichtfach Informatik angeboten und neben Biologie und Physik auch Unterricht im 

Fach Chemie erteilt. Ab der Jahrgangstufe 9 kann der Kunstunterricht auch auf erhöhtem 

Anforderungsniveau wahrgenommen werden. Mit der Möglichkeit das Fach Informatik von 

der 7. bis zur 13. Klasse zu belegen hat die Lenné-Schule ein Alleinstellungsmerkmal im Land 

Brandenburg.   

4. Kooperationspartner  

Rege Unterstützung bei der Begleitung der SuS erfahren die Lehrkräfte regelmäßig durch 

den Förderverein der Schule und durch den aktiven Ehemaligenverein ȵAlumni LennéȰ. Im 

Förderverein der Schule zeigen die Eltern der SuS reges Engagement. Außerdem engagiert 

sich die Elternschaft als Elternvertreter (Elternsprecher der Klassen in Elternkonferenzen, 

in der Schulkonferenz, sowie Beratung in Fachkonferenzen, Schülervertreter-

versammlungen und Lehrerkonferenzen). Daneben gibt es eine Reihe von externen 

Kooperationspartnern ɀ z.B. im Kontext der Berufsorientierung und der Schülerfirmen die 

Bundesagentur für Arbeit, die IW Junior gGmbH und Netzhaus Aktiengesellschaft. Im 

Kontext der Schul- und Unterrichtsentwicklung kooperiert die Lenné-Schule mit der 

Universität Potsdam, der Barmer Ersatzkasse sowie der Bayer Stiftung. Außerdem ist die 

Lenné-3ÃÈÕÌÅ 4ÅÉÌ ÄÅÓ 0ÒÏÊÅËÔÓ ȵ3ÃÈÕÌÅÎ ÅÉÎÅÒ 3ÔÁÄÔȰ ÄÅÒ $ÅÕÔÓÃÈÅÎ 3ÃÈÕÌÁËÁÄÅÍÉÅȢ 

Daneben gibt es Kooperationspartner im direkten Schulumfeld. Hierzu gehören 

beispielsweise der Kinder- und Jugendtreff ȵOstbloQȰȟ ÄÅÒ -ßÄÃÈÅÎÔÒÅÆÆ ȵ:ÉÍÔÚÉÃËÅÎȰ 

ɉ!ÕÔÏÎÏÍÅÓ &ÒÁÕÅÎÚÅÎÔÒÕÍ 0ÏÔÓÄÁÍ ÅȢ6ȢɊ ÕÎÄ ÄÅÒ 3ÐÏÒÔÃÌÕÂ ȵ(ÁÖÅÌÌÁÎÄȰȢ 

5. Traditionen  

Zu den schuljährlichen Höhepunkten und Traditionen gehören unter anderem ein Schulfest 

im Sommer, ein Weihnachtsprogramm, der Tag des sozialen Engagements, das Sportfest, 

eine Begegnungsfahrt und ein Ökopraktikum im Jahrgang 7, eine Klassenfahrt in Jahrgang 8, 

für die Jahrgänge 7-10 eine Methodenwoche zu Beginn eines jeden Schuljahres, 

Schülerbetriebspraktika in Jahrgang 9 und 10, Fachspezialisierte Unterrichtstage sowie ein 

Schüleraustauschprogramm. 

6. Aktuelle Entwicklungsvorhaben  

Gefragt nach der pädagogischen Entwicklung in den letzten Jahren heißt es aus Sicht der 

Schulleitung im Visitationsbericht: ȵAufbauend auf 20 Jahre Schulentwicklung Lenné und 

somit eines konkreten Bildes vom Lernen an der Lenné-Schule waren die wichtigsten 

Aufgaben: auf der einen Seite Kontinuität zu pflegen und die Qualität zu halten, auf der 

anderen Seite neue Arbeitsschwerpunkte wie die Einführung des Ganztages in 

vollgebundener Form bzw. die Inklusion zu beginnen und gemeinsam tragfähige auf die 

Zukunft ausgerichtete Konzepte zu entwickelnȰ. Umgesetzt wird dies mit einem 

ȵÅÎÇÁÇÉÅÒÔÅÎȟ ÁÕÆ 4ÅÁÍÁÒÂÅÉÔ ÁÕÓÇÅÒÉÃÈÔÅÔÅÍ +ÏÌÌÅÇÉÕÍȰ (Schulvisitation, 2014 S. 8).  Im 

Sinne des Fortbildungskonzepts der Schule werden mit dem Kollegium jährliche 

schulinterne Fortbildungen zu für die Schulentwicklung wichtigen Themen 
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durchgeführt. Daneben beschäftigt sich das Team der Lenné-Schule aktuell 1. Mit der 

Entwicklung eines Rahmenlehrplans für das schulinterne Curriculum. 2. Mit der 

Schulentwicklung im Fachbereich Berufs- und Studienvorbereitung, wobei im Mittelpunkt 

die Weiterentwicklung der Schülerfirmen steht. 3. Mit der Weiterentwicklung des 

Exkursions- und Wandertagskonzepts. 4. Mit der Fortführung des Hospitationskonzepts, 

wobei jede Lehrkraft einmal im Unterricht bei einer anderen Lehrkraft hospitiert. 5. Mit der 

Fortführung und Umsetzung des Inklusionskonzepts sowie nun aktuell 6. Mit der 

Erarbeitung eines Konzepts für die Schulsozialarbeit.  
 

 

b)  Aussagen zu aktuellen Herausforderungen  /  Warum Schulsozialarbeit?  
 

1. Aktuelle Entwicklungsvorhaben  

Die Zusammenarbeit zwischen Lehrerschaft, Schülerschaft und Elternschaft bei den 

verschiedenen Entwicklungsvorhaben, genauso wie im alltäglichen Schulbetrieb, hat an der 

Gesamtschule Peter Joseph Lenné eine große Bedeutung. Für die Lehrkräfte bedeutet dies 

insgesamt einen hohen Arbeitsaufwand in der Kommunikation. Dieser hohe Arbeitsaufwand 

manifestiert sich in einer Vielzahl von Arbeitsgruppen- und Teamtreffs. Die 

sozialpädagogische Perspektive, die die SaS in die Schule hineinträgt verbunden mit dem 

Wirken der SaS auf verschiedenen Ebenen der Schulentwicklung, kann in diesem 

Zusammenhang einen Beitrag zur Entwicklung tragfähiger Konzepte leisten. 

2. Der Gemeinsame Unterricht (GU)  

Neben dem hohen Arbeitsaufwand in der Kommunikation steht ein hoher Arbeitsaufwand 

in der Erziehungsarbeit. Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt liegt dabei bei den SuS im 

Gemeinsamen Unterricht (GU), die einen diagnostizierten Förderschwerpunkt haben. Bei 

der Mehrheit der Kinder liegt der Förderschwerpunkt im emotional-sozialen Bereich, so 

dass in den Jahrgangsstufen 7-10 eine besonders intensiv differenzierte Unterrichtsarbeit 

und Betreuung, auch durch Einzelfallhelfer, den Schulalltag kennzeichnet. Die Kombination 

verschiedener fachlicher Perspektiven durch einen kontinuierlichen Austausch zwischen 

SaS und Lehrerschaft, inklusive der Sonderpädagogen/-pädagoginnen sowie dem weiteren 

pädagogischen Personal kann zu einer ganzheitlichen Begleitung aller SuS beitragen. 

3. Netzwerk/ Kooperationspartner  

Wie eingangs bereits beschrieben, arbeitet die Gesamtschule Peter Joseph Lenné im 

alltäglichen Schulbetrieb, genauso wie bei den Entwicklungsvorhaben, mit verschiedenen 

externen Partnern zusammen. Es handelt sich hierbei zum Teil um Kooperation, die sich 

bereits seit vielen Jahren bewährt haben und auch bei den hier skizzierten 

Herausforderungen zum Teil von großer Bedeutung sind. In Zusammenarbeit mit der 

Jugendhilfe wird dabei immer wieder deutlich, dass ein Austausch über die beiden 

unterschiedlichen Arbeitsfelder und Leitlinien der Schule und der Jugendhilfe ein 

entscheidender Grundbaustein ist. Die SaS arbeitet eng mit den verschiedenen Akteuren der 

Jugendhilfe zusammen und steht in einem regelmäßigen Austausch mit ihnen. Vor diesem 

Hintergrund kann die SaS für die Zusammenarbeit von Schule und Jugendhilfe wichtiges 

Wissen in die Schule hineintragen und Ansprechpartner für externe Partner sein. 
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4. Umgang mit Konflikten  

Immer wieder kommt es auch an der Lenné-Schule zu Konflikten. Für Lehrkräfte und das 

weitere pädagogische Personal an der Schule hat in Zusammenhang von Konflikten jeder Art 

ɀ bei auftretenden Konflikten innerhalb der Schülerschaft, zwischen Schülerinnen/Schülern 

und Mitgliedern der Lehrerschaft oder zwischen Schülerinnen/Schülern und ihren Eltern ɀ  

die Entwicklung einer Bereitschaft zum Dialog und die Vermittlung inklusiver Werte hohe 

Bedeutung.  Eine besondere Herausforderung bilden Konflikte innerhalb der Schülerschaft, 

die sich in Form von Mobbing zeigen, wobei auch die digitalen Medien eine große Rolle 

spielen. Die Schülerschaft ist entsprechend gefordert eine Konflikt- und Medienkompetenz 

zu entwickeln. Insbesondere in den niedrigeren Klassen gibt es ein großes Interesse an 

entsprechenden Angeboten (vgl. Anhang: Ergebnisse der Schülerbefragung JG 7-12 

Schuljahr 2016/17). Die sozialpädagogische Perspektive der SaS als eine zusätzliche 

Perspektive in Lehrer-Eltern-Schüler-, Lehrer-Schüler-, Schüler-Schüler- oder Eltern -

Schüler-Interaktionen kann einen Beitrag leisten bei der erfolgreichen Ausgestaltung der 

verschiedenen Interaktionen. 

5. Pausengestaltung im Mittagsband  

Seit dem Schuljahr 2010/2011 entwickelt sich die Gesamtschule Peter Joseph Lenné als 

Ganztagsschule in vollgebundener Form. Zu dem Ganztagskonzept gehört unter anderem 

auch ein 50-Minütiges Mittagsband. In diesem Mittagsband können die SuS verschiedene 

Angebote wahrnehmen ɀ neben der Schulspeisung sind dies z.B. das Computerkabinett, 

Tischtennis, Fußball oder Badminton. Diese Angebote erreichen jedoch nicht alle SuS. 

Insbesondere vor dem Hintergrund der beschriebenen Turnhallen-Situation und der damit 

einhergehenden beeinträchtigten Qualität des Sportunterrichts leitet sich hieraus ein Bedarf 

nach Unterstützung und Begleitung bei der aktiven Pausen- und Freizeitverhalten ab. Dieser 

Bedarf spiegelt sich auch in dem vorherrschenden Wunsch in der Schülerschaft nach mehr 

sportlichen Aktivitäten wieder (vgl. Anhang: Ergebnisse der Schülerbefragung JG 7-12 

Schuljahr 2016/17). Die SaS kann gemeinsam mit SuS, der Lehrer- und Elternschaft oder 

auch gemeinsam mit externen Partnern verschiedene sozialpädagogische Beiträge geben für 

ein aktiv gestaltetes Mittagsband. 

6. Gestaltung von Übergängen ɀ Die Jahrgänge 7, 10 und 13 

Weitere Herausforderungen zeichnen sich immer wieder auch im Kontext von 

Übergangssituationen ab. Übergängen im Bildungssystem stellen Jugendliche vor besondere 

Entwicklungsaufgaben. Es gilt sich in einem neuen sozialen Gefüge zurechtzufinden und 

möglicherweise veränderten eigenen und an einen gerichteten Erwartungshaltungen 

gerecht zu werden, die eigene Identität zu stärken. Für die Lehrerschaft und das weitere 

pädagogische Personal bedeutet dies, dass es gilt einen besonderen Blick auf die 

Schülerschaft der Jahrgänge 7, 10, 11 und 13 zu legen. Trotz einer umfänglichen Berufs- und 

Studienvorbereitung an der Lenné-Schule gibt es einen großen Teil in der Schülerschaft, die 

sie mehr Angebote zum Thema Übergang von Schule zu Ausbildung/Beruf wünschen (vgl. 

Anhang: Ergebnisse der Schülerbefragung JG 7-12 Schuljahr 2016/17). Die SaS kann mit der 

sozialpädagogischen Perspektive unterstützend und ergänzend zu der Lehrerschaft und 

dem weiteren pädagogische Personal SuS und ihre Eltern/Erziehungsberechtigte bei der 

Bewältigung der hierbei entstehenden vielfältigen Entwicklungsaufgaben unterstützen und 
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an der erfolgreichen Umsetzung der Konzepte zur Berufs- und Studienorientierung 

mitwirken  

7. Lage und Einzugsbereich  

Nur ein verhältnismäßig geringer Teil der Schülerschaft kommt aus dem direkten 

Wohnumfeld der Schule. Für einige SuS stellt dies eine besondere Herausforderung bei der 

Gestaltung des sozialen Umfelds dar. Erschwert wird dieser Umstand dadurch, dass es im 

Schulgebäude und im direkten Umfeld der Schule nur wenige Angebote für Jugendliche gibt 

und sich entsprechend ein verhältnismäßig großer Teil der Schülerschaft einen Ort zum 

gemütlichen Aufenthalt wünscht (vgl. Anhang: Ergebnisse der Schülerbefragung JG 7-12 

Schuljahr 2016/17). Durch Netzwerk- und Gemeinwesenarbeit kann die SaS einen Beitrag 

leisten bei der Abstimmung und Kooperation der Schule mit außerschulischen 

Einrichtungen/I nstitutionen und so bei der Gestaltung von Angeboten für Jugendliche im 

Sozialraum mitwirken, selbst Angebote für die SuS bereitstellen und gleichzeitig eine 

Brückenfunktion zwischen Schule und außerschulischen Einrichtungen/Institutionen, 

insbesondere der Kinder- und Jugendhilfe, darstellen. 

8. Junge Geflüchtete 

An der Gesamtschule Peter Joseph Lenné gibt es keine Willkommensklasse. Eine Aufnahme 

junger Geflüchteter in die Regelklassen erfolgt bei Kapazität nach Zuweisung durch das 

staatliche Schulamt. Vor dem Hintergrund aktueller gesamtgesellschaftlicher Entwicklungen 

ist davon auszugehen, dass sich die Zahl junger Geflüchteter, die an der Lenné-Schule lernen, 

in Zukunft erhöhen wird. Eine besondere Herausforderung besteht in diesem 

Zusammenhang darin, die Motivation der SuS aufrecht zu erhalten. Heißt SuS, die 

Sprachbarrieren und individuelle  Belastungen, Erfahrungen von Kontrollverlust und 

Schwäche/Ausgeliefertsein erleben/erlebt haben, in ihrer Handlungsbefähigung zu stärken 

und zu unterstützen. Dazu gehört, ein Gefühl von Zugehörigkeit zu vermitteln, ihre Beiträge 

beachten und integrieren, sie in Entscheidungen mit einzubinden und ihre Leistungen 

anzuerkennen. Dies gilt generell für alle SuS jedoch in besonderem Maße für die jungen 

Geflüchteten. Die Kombination verschiedener fachlicher Perspektiven durch einen 

kontinuierlichen Austausch zwischen der SaS und der Lehrerschaft kann dabei zu einer 

ganzheitlichen Begleitung aller SuS beitragen. 

 

3. Zielgruppen  und Ziele  

Gemäß des Handlungskonzepts Schule-Jugendhilfe der LH Potsdam (Gesamtkonzept Schule-

Jugendhilfe B 3.3.2) richten sich die Leistungen der SaS grundsätzlich an alle SuS.  Aktuell 

sind dies an der Gesamtschule Peter Joseph Lenné 677, davon 30 mit sonderpädagogischen 

Förderbedarf und 46, die Leistungen aus dem Schulsozialfond beziehen. Zu der primären 

Zielgruppe gehören daneben auch z.B. SuS, die in einem Schulverweigerungsprojekt 

angegliedert sind und sich in einem Reintegrationsprozess befinden oder SuS, die im 

Übergang zu anderen Schulen oder Ausbildung/Beruf stehen. Die Eltern/Erziehungs-

/Sorgeberechtigten, Lehrkräfte (aktuell 76 Lehrkräfte inklusive 3 Sonderpädagogen/-

pädagoginnen) und Netzwerkpartner/ -partnerinnen stellen Kooperationspartner/ -
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partnerinnen dar, um die Schülerschaft bezogenen Ziele zu erreichen und eine bestmögliche 

Unterstützung und Begleitung der SuS zu gewährleisten. 

Entsprechend der dargestellten aktuellen Herausforderungen werden ergänzend zu den 

allgemeinen Zielen der LH Potsdam (vgl. Anhang: Ergebnisse der Schülerbefragung JG 7-12 

Schuljahr 2016/17 ) eigene konkrete Ziele der SaS für die Gesamtschule Peter Joseph  Lenné 

formuliert:  

Ziele bezogen auf die Zielgruppe ɀ Alle Schülerinnen und Schüler  

1. Sicherung einer schnellen Eingewöhnung an der Gesamtschule Peter Joseph Lenné und 

Förderung eines Gefüges des sozialen Miteinanders. 

2. Gestaltung erfolgreicher Schulabgänge i.S. individueller Fähigkeiten und Neigungen. 

Ziele bezogen auf die Kooperation mit Eltern/Erziehungs -/Sorgeberechtigten  als 

Experten im familiären Bereich  

3. Intensivierung bzw. Neugründung und Sicherung der vertrauensvollen Zusammenarbeit 

zwischen der SaS und den Eltern/Erziehungs-/Sorgeberechtigten zur Erlangung von 

Handlungssicherheit bei der Personensorge und Abbau von Hemmschwellen zu Schule 

und Jugendhilfe. 

Ziele bezogen auf die innerschulische Kooperation mit Lehrkräften als Experten in 

der schulischen Bildung  

4. Verankerung der SaS in den schulinternen Konzepten und Dokumenten 

(Schulprogramm, Ganztagskonzept...), in der Schulentwicklung, inklusive der 

Mitwi rkung bei der Umsetzung der entsprechenden Konzepte und Programme, sowie in 

der Außendarstellung (Schulwebsite), zur Weiterentwicklung der fachlichen 

Qualifizierung der Lenné-Schule  

5. Kontinuierliche Arbeit an der Verbesserung des Schul- und Klassenklimas i.S. eines 

Verständnisses von Schule als Lebensort an dem Unterschiedlichkeit als Chance 

verstanden wird, mit dem Obersten Gebot des Miteinanders. 

 

Ziele bezogen auf die Kooperation mit externen Netzwerkpartnern al s Experten 

außerschulischer Bildung und Begleitung  

6. Erhalt und Ausbau neuer und bereits erarbeitete Synergien zwischen Jugendhilfe und 

Schule, zwischen außerschulischen und schulischen Einrichtungen sowie freien Trägern 

der Jugendhilfe und örtlichen Vereinen. Den Kontakt zur Lenné-Schule für externe 

Partner erleichtern und beratend bei der Entwicklung von Angeboten an Schule tätig 

werden.  

7.  Ausbau des Kontakts zu den Vertretungen der demokratischen Mitbestimmung im 

Sozialraum, den Jugendhilfeeinrichtungen und zu in der Jugendhilfe engagierten 

Personen im Sinne einer Brückenfunktion. 
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Die formulierten Ziele werden als Ergänzung zu den im Gesamtkonzept Schule ɀ Jugendhilfe 

der LH Potsdam beschriebenen Ziele der SaS (B3.3.2) verstanden. Auf den formulierten 

Zielen basierend finden schuljährlich Zielvereinbarungen zwischen dem öffentlichen Träger 

(Jugendamt), dem Träger der SaS (Stiftung SPI), der Fachkraft der SaS und der Schule statt. 

Die Zielvereinbarungen werden dem standortbezogenen Handlungskonzept angehangen 

und schuljährlich evaluiert.  

4. Leistungen/ Inhalte  

Das Rahmenkonzept Schulsozialarbeit der Landeshauptstadt Potsdam (vgl. B 3.3.1) sieht für 

die SaS sechs Kernarbeitsbereiche vor: 
 

1. Offenes Gesprächs- und Kontaktangebote        

2. Offene und sozialpädagogisch orientierte Gruppenarbeit (Projekte)   

3. Beratung und Begleitung einzelner Schülerinnen und Schüler    

4. Kooperation mit Eltern/Erziehungsberechtigten (Elternarbeit)    

5. Innerschulische Kooperation (u.a. mit Lehrkräften und Gremien)    

6. Außerschulische Kooperationen (Netzwerkarbeit)      

Darüber hinaus ist Arbeitszeit für nicht unmittelbar klientelbezogene Tätigkeiten 

vorgesehen: Teamberatung, Konzeptarbeit, Praxisreflexion durch Selbst- und 

Fremdevaluation, Auswertung von Statistiken und Dokumentationen, Qualifizierung, 

Verwaltungstätigkeit.   
 

Die prozentualen Gewichtungen der sechs Kernarbeitsbereiche für die Gesamtschule Peter 

Joseph Lenné sind in der Kooperationsvereinbarung festgelegt und werden schuljährlich 

evaluiert und gegebenenfalls neu strukturiert. 

Allen Leistungen der SaS liegen dabei folgende Arbeitsprinzipien zugrunde: 

- Prävention als vorrangiges Anliegen 

- hohes Maß an Freiwilligkeit bei der Teilnahme an den Angeboten 

- Partizipation von Schüler_innen sowie  

- Zusammenarbeit mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten  

- Vertraulichkeit  

 

5.   Methoden /Angebote  

In dem folgenden Abschnitt werden die Methoden/Angebote dargestellt, die innerhalb der 

dargestellten Kernarbeitsbereiche umgesetzt werden sollen. Die dargestellten Methoden 

orientieren sich an den Gegebenheiten vor Ort. Eine genaue schul- und standortbezogene 

Angebotsplanung erfolgt nicht im Rahmen des Konzepts, sondern schuljahresbezogen in 

Zusammenarbeit mit dem Träger der SaS und der Schule. Die Angebotsplanung erfolgt in 

Abstimmung mit der Arbeitsgruppe Schulsozialarbeit (AG SaS), die als ständige 

Arbeitsgruppe bestehend aus Eltern, SuS, Lehrkräften und der SaS an der Gesamtschule 

Peter Joseph Lenné etabliert wird. 
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Offenes Gesprächs- und Kontaktangebot  

Die SuS sollen durch regelmäßige Kontakte ɀ Bspw. gemeinsam verbrachte Zeit, in Pausen 

und Freistunden, in denen ein Austausch über alltägliche Erlebnisse, Eindrücke und 

Probleme stattfindet oder einfach gespielt wird ɀ gebunden werden, mit dem Ziel der 

Entwicklung eines Vertrauensverhältnis  zwischen SaS und SuS mit der Möglichkeit für die 

Jugendlichen sich in Problemsituationen Rat zu holen. Dabei wird angestrebt, das Büro der 

SaS in diesem Sinne jugendgerecht auszustatten. Daneben zeigt die SaS Präsenz im 

Schulgebäude und auf dem Schulhof. Als Basis für einen gelungenen Kontakt zwischen den 

SuS und der SaS, ist vorgesehen, dass die SaS jeweils zu Beginn eines Schuljahres sich und 

ihre Aufgabenfelder in den Kursen des JG 7 vorstellt und das Ankommen der SuS an der 

Gesamtschule Peter Joseph Lenné begleitet. 

Offene und sozialpädagogisch orientierte Gruppenarbeit (Projekte)  

Organisation, Vermittlung und/ oder Anregung sozialpädagogischer (Gruppen-)Angebote, die 

das Verantwortungsbewusstsein und soziale Kompetenzen der SuS stärken (in 

Zusammenarbeit mit Lehrkräften, dem Förderverein der Schule, den Jugendeinrichtungen im 

Sozialraum sowie Mitarbeitenden weiterer Einrichtungen). 

Die offene sozialpädagogische Gruppenarbeit soll in verschiedenen Kontexten umgesetzt 

werden: z.B. außerunterrichtliche erl ebnis-, freizeitpädagogische, berufsorientierende 

Angebote; Angebote im Mittagsband oder im Rahmen der fakultativen Kurse, oder 

Themenspezifische Angebot für Gruppen und einzelne Kurse, auch im Tandem mit den 

jeweiligen Kursleiter/ der jeweiligen Kursleiterin oder auch im Kontext von Unterrichts- und 

Schulprojekten (z.B. FUT-Woche, Ökopraktikum, U18-Wahl, Schülerfirmen im Unterricht, 

Projektwoche...) bzw. -aktionen und ɀfesten (z.B. Sommerfest, Weihnachtsprogramm). Es 

wird angestrebt, dass die SaS pro Schuljahr mindestens ein Angebot im Rahmen der 

sozialpädagogischen Gruppenarbeit für den JG 7 konzipiert.  

Um eine gelungene Umsetzung der sozialpädagogischen Gruppenarbeit zu gewährleisten, ist 

dabei eine regelmäßige und fortdauernde Analyse des Schulstandortes erforderlich. Hierzu 

werden die vor Ort und in Potsdam in diesem Zusammenhang arbeitenden Institutionen und 

Vereine genutzt. Darüber hinaus wird angestrebt, regelmäßig schulinterne Befragungen 

durchzuführen, um einen kontinuierlichen Einblick in die Lebenswelt und Bedürfnisse der 

SuS zu erhalten und Angebote im Rahmen der sozialpädagogischen Gruppenarbeit 

dementsprechend zu planen. Zusätzlich nimmt die SaS regelmäßig als beratendes Mitglied 

an der Konferenz der SuS teil und die SuS sind auch explizit eingeladen Mitglied in der 

Arbeitsgruppe SaS zu werden und bei der Planung, Durchführung und Evaluation konkreter 

Angebote mitzuwirken.  

Beratung und Begleitung  

Beratung und Begleitung von SuS mit niedrigschwelligen und aufsuchenden Charakter. 

Grundsätzlich erfolgen derartige Interventionen vom Standpunkt der Jugendhilfe aus. Bei 

Erfordernis werden in geeigneter Form Elemente der Mediation bei der Konfliktlösung 

einfließen. Die Bearbeitung der Problemlage soll möglichst auf der Grundlage des 

systemischen Ansatzes und lösungsorientiert erfolgen. Hierbei wird auch das Netzwerk 

außerschulischer Partner genutzt und SuS und deren Familien unter Umständen an 

weiterführenden unterstützenden Institutionen vermittelt, wobei die SaS durch Bündnisse 



Handlungskonzept zur Schulsozialarbeit an der Gesamtschule Peter-Joseph-Lenné   
 

 

Seite 11 von 14  Version 12.07.2017 

und Netzwerke Strukturen vor Ort schafft, die die Partizipation von Lebensgemeinschaften 

und Beteiligten sichern soll. Grundlegend werden dabei die Verfahren der LH Potsdam zum 

Jugendschutz und Kindeswohl einbezogen (siehe hierzu auch: Gesamtkonzept Schule ɀ 

Jugendhilfe der LH Potsdam).  
Kooperation mit Eltern/Erziehungsberechtigten (Elternarbeit)  

Eltern können Beratung, Begleitung und Weitervermittlung  durch die SaS erfahren (bspw. 

wenn sie sich um das Verhalten ihres Kindes sorgen, wenn sie ihr Kind unterstützen wollen 

Lernblockaden zu überwinden, zusätzliche Möglichkeiten der individuellen Förderung 

suchen, familiäre Konfliktsituationen systemisch überwinden wollen oder Kontakt und 

Unterstützungsmaßnahmen durch andere soziale Fachdienste wünschen). Damit auch 

berufstätige Eltern/Erziehungsberechtigte dieses Angebot wahrnehmen können, stellt die 

SaS auch Beratungszeiten am Nachmittag zur Verfügung. Darüber hinaus nimmt die SaS 

regelmäßig an den Elternkonferenzen teil. Zusätzlich nimmt die SaS an den jährlichen 

Elterninformationsabenden Ü7 sowie den Elternabend der zukünftigen 7. und 11. Klassen 

teil. Bedarfsorientiert kann die SaS darüber hinaus an Elternabenden, oder 

Elternstammtischen teilnehmen und thematische Gesprächsrunden und/oder Workshops 

initi ieren und/oder begleiten, bzw. ähnliche Arrangements, die zu einer gelungenen 

Kooperation zwischen Eltern/Erziehung-/Sorgeberechtigen und SaS beitragen fördern und 

begleiten. 

Eltern/Erziehungsberechtigte sind außerdem explizit eingeladen, Mitglied in der 

Arbeitsgruppe SaS zu werden und als Kooperationspartner/ Kooperationspartnerinnen bei 

der Planung, Durchführung und Evaluation konkreter Angebot zum Erreichen der 

Schülerschaft bezogenen Ziele mitzuwirken.  

Innerschulische Kooperation (u.a. mit Lehrkräften und Gremien)  

Die SaS soll bei der Gestaltung der Schule als Lebensraum mitwirken und Unterstützung für 

Lehrkräfte bereitstellen. Neben der bereits beschriebenen Zusammenarbeit im Kontext 

sozialpädagogischer Gruppenarbeit und Projekte ÕÎÄ ÉÎ ÄÅÒ ȵ!' 3Á3Ȱȟ soll die SaS in diesem 

Sinne Ansprechpartner sein bspw. bei Fragen im Kontext kollegialer Beratung, bei 

Krisenintervention im häuslichen/familiären Umfeld oder bei der Erfüllung des schulischen 

und familiären Erziehungsauftrags. Insbesondere bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

und bei Schulvermeidung soll die SaS von Beginn an als enger Kooperationspartner 

hinzugezogen werden. Daneben soll die SaS ständiges beratendes Mitglied sein bei 

Lehrerkonferenzen, Dienstberatungen, Schulkonferenzen und Konferenzen der 

Sonderpädagogen/-pädagoginnen. Außerdem besteht die Möglichkeit für die SaS in den 

verschiedenen Arbeitsgruppen (Konzeptgruppe 'ÁÎÚÔÁÇȟ !' ÉÎÄÉÖÉÄÕÅÌÌÅ &ĘÒÄÅÒÕÎÇȣɊ 

beratend mitzuwirken bzw. bei innerschulischen Entwicklungsvorhaben hinzugezogen zu 

werden. Zusätzlich wird angestrebt, dass die SaS regelmäßig an den Teamsitzungen der 

Jahrgänge teilnimmt, wobei jeweils entsprechend aktueller Herausforderungen geprüft 

wird, zu welchen Teams die SaS hinzu geht. In einem regelmäßigen Tonus soll die SaS 

darüber hinaus an den wöchentlichen Sitzungen der Sonderpädagogen/-pädagoginnen und 

der Schulleitung teilnehmen (angestrebt wird eine monatliche Teilnahme). Angestrebt 

werden außerdem gemeinsame Fortbildungen von Lehrkräften und SaS sowie ein 

regelmäßiger Austausch (angestrebt ist ein 2-wöchentlicher Tonus) mit der Schulleitung. 
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Außerschulische  Kooperationen (Net zwerkarbeit ) 

Die Netzwerkarbeit ist ein wesentliches Element bei der Gestaltung der zuvor genannten 

Arbeitsbereiche. Dementsprechend ist die SaS ein ständiges Mitglied des 

Regionalarbeitskreises der Potsdamer Jugendhilfe Babelsberg/Zentrum Ost und strebt eine 

enge Abstimmung, Kooperation und Vernetzung mit Einrichtungen/Institutionen im 

Stadtteil  an. Darüber hinaus unterstützt die SaS die schulische Öffentlichkeitsarbeit im 

Gemeinwesen (z.B. Tag der offenen Tür, Sommerfest, Ausstellungen, Aufführungen). 

Außerdem ist eine regelmäßige Teilnahme an Fachkreisen und -tagungen der Stadt Potsdam 

angestrebt sowie die Teilnahme/ Mitgestaltung der SaS an stadtweiten schulbezogenen 

Projekten, Aktionen, Veranstaltungen (z.B. Schülergesundheitstage, JugendFilmTage, Komm 

auf Tour!). Die SaS hat eine Brückenfunktion, soll Kontaktperson für externe Partner sein 

und bei der Entwicklung von Angeboten entsprechend schulischer Konzepte und 

Programme unterstützend mitwirken. 

 

6. Rahmenbedingungen  

a) Personelle Rahmenbedingungen  

Die SaS der Gesamtschule Peter Joseph Lenné ist am Standort mit einer wöchentlichen 

Arbeitszeit von 35 Stunden verortet und dort mindestens 60 % der Arbeitszeit aktiv. Zur 

Wahrung von Flexibilität, Fachlichkeit sowie Praxisreflektion arbeitet die SaS im Tandem-

Team. Die Dienst- und Fachaufsicht für alle Schulsozialarbeiter_innen an den 

weiterführenden Schulen in Potsdam liegt bei dem Träger Stiftung SPI und wird unabhängig 

von der Koordinierungsstelle durch die Standortleitung der Stiftung SPI in Potsdam 

wahrgenommen. Die Stiftung SPI sichert die fachliche Anleitung, Beratung und 

Koordinierung der SaS. Dazu wird es einen regelmäßigen Fachaustausch, Weiterbildungen 

und Supervision der Fachkräfte geben, sowie gemeinsame Fortbildungen von 

Schulsozialarbeiter_innen und Lehrkräften entsprechend der Angebote und Ressourcen. Im 

Rahmen des Qualitätsmanagements der Stiftung SPI sollen alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter jährlich mindestens 5 Fortbildungstage nutzen. 

 

b)  Räumliche Rahmenbedingungen  

Gemäß des Handlungskonzepts Schulsozialarbeit (B 3.4.4) sollen der SaS zur 

Gewährleistung einer qualitativ guten Arbeit: 

- Ein eigener, zentral gelegener und abschließbarer Büroraum mit abschließbarem 

Schrank, Telefonanschluss/Mobiltelefon , PC-Arbeitsplatz und Drucker, 

Schulnetzwerk-/I nternetzugang,  

- Die Mitnutzung schulischer Medientechnik (Kopierer etc.) sowie 

- Die Möglichkeit der (Mit-)Nutzung von Funktionsräumen der Schule (z.B. Klassen- 

bzw. Fachräume, Küche, Turnhalle bzw. Schulhof)  

zur Verfügung stehen. 

Die Gesamtschule Peter Joseph Lenné stellt die räumlichen Bedingungen mit einer 

entsprechenden Mobiliar- und technischen Sachausstattung zur Verfügung. Der Schulträger 
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übernimmt die durch die Raumnutzung anfallenden Nebenkosten, insbesondere für 

Telefon/Intern et, Heizung, Beleuchtung, Be- und Entwässerung. 

Es wird angestrebt, die Räumlichkeiten der SaS so einzurichten, dass sie verschiedene 

Funktionen übernehmen können. Zum einen sollen die Räumlichkeiten der SaS als 

Beratungsraum genutzt werden können. Daneben wird für einen niedrigschwelligen Zugang 

zu den SuS angestrebt, dass die Räumlichkeiten von den SuS genutzt werden als 

Treffpunktpunkt in Freizeiten/Pausen/Freistunden. Hierzu soll es eine Sofa-/ Sitzecke mit 

Gesellschaftsspielen geben. Zusätzlich soll die Möglichkeit bestehen, die Räumlichkeiten für 

Kleingruppenarbeiten und Projekte nutzen zu können. 

 

c) Sächliche und finanzielle Rahmenbedingungen  

Für alle pädagogischen Maßnahmen, Gruppenaktivitäten, Ferienmaßnahmen und 

Elternaktivitäten stellt die Stiftung SPI als Träger der SaS seine sächlichen und personellen 

Ressourcen bereit.  Zusätzlich steht ein finanzielles Budget für die SaS (z.B. für 

Honorarkosten oder Materialanschaffungen) zur Verfügung.  

 

7. Qualitätss icherung  

Dem Handlungskonzept Schulsozialarbeit der LH Potsdam entsprechend (vgl. B 3.4.5), wird 

zur Gewährleistung des fachlichen Austausches sowie zur Abstimmung der schuljährlichen 

Evaluation der Schulsozialarbeit eine trägerübergreifende gemeinsame Fachgruppe 

Schulsozialarbeit eingerichtet. In der Fachgruppe wirken mit:  

- der Bereich Regionale Kinder- und Jugendhilfe (Fb 35) 

- der/die Träger der Schulsozialarbeit 

- ein/e Schulleiter_in je Schulform mit Schulsozialarbeit 

- Bereich Bildung (Fb 21)  

Darüber hinaus legt das Handlungskonzept Schulsozialarbeit der LH Potsdam fest, dass der 

Fachbereich Kinder, Jugend und Familie (Fb 35) die Verantwortung trägt für eine 

schuljährliche Evaluierung der SaS durch den Träger auf der Grundlage gemeinsam mit der 

ȵFachgruppe SchulsozialarbeitȰ abgestimmter Fragen bzw. Kriterien. Kontinuierliche 

Dokumentation durchgeführter Angebote und ein schuljährlich durch die SaS zu erstellender 

Sachbericht bilden dabei die Grundlage für die Evaluierung. 

Die Evaluationsergebnisse liegen bis zum Ende eines jeden Schuljahres vor und dienen als 

Planungsgrundlage für die weitere Arbeit, insbesondere den Abschluss standortspezifischer 

Zielvereinbarungen im darauffolgenden Schuljahr. Die Zielvereinbarungen werden 

schuljährlich neu beschlossen. In der AG SaS bearbeitete Themen bilden dabei eine zentrale 

Grundlage. 

In Abstimmung mit dem Fachbereich Kinder, Jugend und Familie (Fb 35) werden die 

standortübergreifenden Evaluationsergebnisse in der Lenkungsgruppe vorgestellt und 

diskutiert (vgl. B 3.5.1). 
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9. Kontakt  

Stiftung SPI  
Niederlassung Brandenburg Nord-West 
Schulsozialarbeit 
Stahnsdorfer Str. 76-78, 14482 Potsdam 
Tel.: 0331 74797-21 

Ansprechpartnerin: 

Katrin Werner 
Schulsozialarbeiterin 
Gesamtschule Peter Joseph Lenné 
Humboldtring 15-17, 14473 Potsdam 

Mobil: 0162-7276601 
Mail:  sas.lenne.potsdam@stiftung-spi.de 

 

mailto:sas.lenne.potsdam@stiftung-spi.de


Handlungskonzept zur Schulsozialarbeit an der Gesamtschule Peter-Joseph-Lenné  
Anhang: Kopie Kooperationsvereinbarung  

S.15 ɀ Anhang Version 12.07.2017 

  



Handlungskonzept zur Schulsozialarbeit an der Gesamtschule Peter-Joseph-Lenné  
Anhang: Kopie Kooperationsvereinbarung  

S.16 ɀ Anhang Version 12.07.2017 

  



Handlungskonzept zur Schulsozialarbeit an der Gesamtschule Peter-Joseph-Lenné  
Anhang: Kopie Kooperationsvereinbarung  

S.17 ɀ Anhang Version 12.07.2017 


